
Prominente
Unterstützer

Ministerpräsident
Winfried Kretsch-
mann und die
Konstanzer Land-
tagsabgeordnete
Nese Erikli unter-
stützen die Initia-
tive „Knackt2019“,
die in Konstanz
einen Rekord in
der Beteiligung
an der Europa-
wahl am Sonntag
erreichenwill. Als
Zeichen der Un-
terstützung dient
wie bei allen För-
derern der blaue
Finger für Europa.
BILD: PRIVAT

LEUTE aus Konstanz

Bewerber stellen sich Schülern

Rund 300 Jugendliche haben die Chan-
ce genutzt, sich bei der Erstwählerver-
anstaltung des Gesamtelternbeirats
(GEB) in Kooperationmit demKons-
tanzer Schülerparlament und der städ-
tischen Fachstelle für Kinder- und Ju-
gendbeteiligung über die politischen
Programme und die Kandidierenden
für die Kommunalwahl zu informie-
ren. Die Jugendlichen konnten die
Themen selbst setzen undmit Rats-
Anwärtern diskutieren wie (von links)
Zahide Sarikas (SPD), Joachim Fille-
böck (CDU), Elisabeth Engesser (FDP),
Jonas Zoller (JFK) und Franziska Span-
ner (LLK) imGesprächmit Schülern.
Weil nicht alle Fragen geklärt werden
konnten, will der GEB Antworten der
Bewerber einholen und auf geb-kons-
tanz.de/erstwaehlerveranstaltung ver-
öffentlichen. BILD: GEB

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

HACKATHON

Erste Interessenten
für Projekt-Ideen
DerHackathon auf dem ehe-
maligen Siemensareal hatmit
zahlreichen Projekten einen
Erfolg gefeiert. „In den nächs-
ten Tagenwird sich zeigen, wel-
che Teams sich auch außerhalb
unserer Veranstaltung halten
können“, sagt Tobias Fauth, Ge-
schäftsführer des Cyberlagos.
ErsteMentoren ausWirtschaft
und Forschung, diemit ihrer
Expertise den Teilnehmern am
Wochenende zur Seite standen,
hätten beimanchen Projekten
aufgehorcht. Darunter ist zum
Beispiel eine App, die ihre Nut-
zer zumAufsammeln vonMüll
im öffentlichen Raummotivie-
renmöchte. „Hier hat die Stadt
Konstanz schon Interesse ge-
zeigt“, sagt Fauth. Laut Veran-
stalter gehört es zu den größten
Herausforderungen eines Ha-
ckathons, die gestarteten Pro-
jekte weiterzuführen. Bei der
Veranstaltung haben die Teil-
nehmer Soft- undHardware-
Ideen und -Problemlösun-
gen vorgestellt und im Team
bearbeitet.

SENIORENZENTRUM

Vortrag über
mögliche CO2-Steuer
Auf Initiative der Gruppe „Po-
litisches Frühstück“ spricht
Mario Hüttenhofer von der
Hochschule Albstadt-Sigma-
ringen ammorgigenMitt-
woch, 10.45 Uhr, im Senioren-
zentrumBildung und Kultur
über„CO

2
(Kohlenstoff)-Steuer

mit Bürgerdividende für alle“.
Er erläutert die Chancen, die
die Einführung einer CO

2
-Steu-

er für den Schutz des Planeten
vor Erderwärmung und für un-
sereWirtschaft bietet. Der Ein-
tritt ist frei.

KLINIKUM KONSTANZ

Telefon-Hotline für
Darmerkrankungen
Die I. Medizinische Klinik des
Klinikums bietet zumWelt-Tag
für chronisch entzündliche
Darmerkrankungen ammor-
gigenMittwoch von 10 bis 12
Uhr eine Telefonhotline für Pa-
tienten und Interessierte über
die Erkrankungen Colitis ul-
cerosa undMorbus Crohn im
Zeitraum an. AmTelefon neh-
menOberarzt David Arntzen
und der Leitende Oberarzt Sö-
ren Siegmund unter (0 7531)
8 011421 die Fragen entgegen.

KORREKTUR

Joachim und
nicht Johann Hotz
Der Spitznamewar richtig, der
Vorname leider nicht: In dem
Artikel „Schwindelfreie Repor-
ter“ vom Freitag über eine Klet-
ter-Aktion auf das Ravensberg-
Hochhaus ist der Autorin ein
Fehler unterlaufen. „Jo“ steht
nicht für Johann, sondern Joa-
chim.Wir bitten JoachimHotz
umEntschuldigung.

GUTEN MORGEN

Wenn Sie mich fragen, stimmt et-
was nicht mit diesen Menschen.

Und ich muss es wissen, schließlich
habe ich mir in den vergangenen Wo-
chen die Unterkunft mit diesen Miese-
petern geteilt. Aber bitte verzeihen Sie,
ich habe mich noch nicht vorgestellt.
Gestatten:Mike.Mitmeinen zehnZen-
timetern Körpergröße darf ich mich
als großgewachsene sportliche Spitz-
maus beschreiben. Tatsächlich sind
meine Kumpels und ich so fit, dass
wir uns Zugang zu einer Altstadtwoh-
nung in Konstanz verschafft haben. In
der Nähe vom Schnetztor. Beste Lage,
bestes Leben – das war zumindest an-
fangs unser Eindruck. Tagsüber haben
wir uns im Inneren der mit Stroh iso-
liertenWändeausgebreitet undeinfach
nur geratzt. Und nachts, wenn sich un-
sere menschlichen Mitbewohner ins
Bett verabschiedeten, war Party ange-
sagt.Wir sinddurchdieKüche gehopst,
dass es eine Freudewar. Damals waren
wir noch so blöd zu glauben, dass die
Menschen uns mögen. Dass sie uns
Geschenke in Form einer geschmack-
voll angerichteten Obstschale hinter-
lassen. Schon ein paar Tage später: der
Albtraum. Es begann eigentlich verhei-
ßungsvoll, mit einer mäusegerechten
Portion Nuss-Nougat-Creme. „Bei die-
sen Zweibeinern lässt es sich echt aus-
halten“, frohlockte mein Kumpel Horst
und stürzte sich ins Schokovergnü-
gen. Das war fatal. Wenig später hing
er halblebendig in einer fies getarn-
ten Falle fest, aus der es für Nager wie
uns kein Entrinnen gibt. Das Absurde:
Die Zweibeinermachten ein Riesentra-
ra, als sie Horst entdeckten. Das Mäd-
chen schrie rum, dass man meinen
könnte, sie selbst säße in der Falle fest.
Noch schlimmer war aber der Junge.
Dieser Typ, der seinen Kaffee aus einer
blauen SÜDKURIER-Tasse trinkt. Sei-
ner Mitbewohnerin gegenüber mach-
te er einen auf hart, aber dann musste
er erst mal ein Schnapsglas Ouzo kip-
pen, bevor er sich traute, Horst von sei-
nem Leid zu erlösen. Mit einer Kehr-
schaufel hat er das gemacht und seine
Hand hat dabei böse gezittert. Aber ob-
wohl er ein Feigling ist, muss diese Tat
etwas in ihm ausgelöst haben. Wie ein
Wehrdienstleistender, der zum ersten
Mal zum Schießtraining darf, kam er
mir in den Tagen danach vor. Nervös
hetzte er in der Wohnung umher und
legte überall Giftköder aus. „Den treibt
doch dieMordlust um“, dachte ichmir.
Als er dann gestern noch die Obstscha-
le aus der Küche entfernte, war die Sa-
che für mich gegessen. Heute morgen
bin ich ausgezogen. Als Abschiedsgruß
hab’ ich aber noch eine gezielte Ladung
Spitzmauskot hinterlassen – genau an
der Stelle, an der sie Horst in die Man-
gel genommen haben. Jetzt bin ich ob-
dachlos. Falls Sie also etwas zu vermie-
ten haben, nur zu – melden Sie sich! So
etwas, wie ein Bett in einem Kornfeld
wäre ideal. Hauptsache weit weg von
diesen zweibeinigen Spielverderbern.

daniel.schottmueller@suedkurier.de

VON DAN IEL
SCHOT TMÜL LER

Von Mäusen
und Menschen

Konstanz – FürÜberraschungen ist der
MusikvereinWollmatingen immer gut.
Seit vielen Jahren – allerdings in gro-
ßen Abständen – widmet sich der Ver-
ein Großprojekten unterschiedlichster
Art. Die Aufführungen des Musicals
„Transsilvanien“ oder „Der Watzmann
ruft“ beispielsweise sind vielen unver-
gessen. Jetzt zeigte der Musikverein
nicht nur, dass Blasmusiker viel mehr
spielen können als Polka und Marsch
und die Orchestermitglieder gut sin-
gen und tanzen können, sondern auch,
wie viele Talente es in Konstanz gibt.
Mit „Komm, tanz Wollmatingen“ bot
dasOrchester Tanzschulenund -Clubs,
Tanzformationenausder Fasnachtssze-
ne und sogar Rappern eine Bühne.
Die Musikvereins-Mitglieder gestal-

teten die Wollmatinger Halle kurzer-
hand zu einer Arena um. Sie bauten
Podeste, damit auch die Zuschauer auf
den hinteren Rängen noch eine gute
Sicht auf die Tanzfläche hatten, und
übertrugen das Geschehen noch live
auf eine Videoleinwand. Geboten wur-
de von rund 120 Musikerinnen und
Musikern sowie etwa 200 Tänzerinnen
und Tänzern eine facettenreiche Show,
die das Publikumgleich vonAnfang an
mitriss.
Von Konzertwalzer bis 90er-Jahre-

Musik, von Operette bis Hip Hop, von
Musical bis Chart-Hits reichte das mu-
sikalische Portfolio, das die Jugendka-
pelle unter Leitung von Florian Kune-
mann und das Stammorchester unter
Leitung von Quirin Kissmehl intonier-
ten. Auf der Tanzfläche fanden sich
hierzu kleine Kinder bis hin zu rüsti-
gen Senioren, vonAmateurenbis hin zu
versierten Turniertänzern ein und de-
monstrierten zugleich faszinierend,wie

facettenreichder Tanz ist: Gruppentän-
ze, Modern und Jazz Dance, Hip Hop,
Gesellschaftstänze inPerfektionbis hin
zur Kür des Balletts, dem Spitzentanz.
Die Choreografen meisterten die Her-
ausforderungbravourös, nach zwei Sei-
ten hin die Zuschauer zu erfreuen.
Wie viel Arbeit hinter dieser großen

Produktion steckt, verdeutliche Mode-
rator RainerVollmer, der immerwieder
hervorhob, dass nicht nurDirigentQui-
rin Kissmehl, sondern auch zahlreiche
Musiker eigens für diesen Anlass man-
gels geeigneten Notenmaterials Arran-
gements für Blasorchester geschrieben
hatten.
Die Showwurde vondenZuschauern

gefeiert. Sie freuten sich zudem, dass
der Musikverein Wollmatingen eine
Marktlücke füllte. Tanzlokale, wo der
Gesellschaftstanz gepflegt wird, gibt
es in Konstanz nicht mehr. Lediglich
Tanzschulen richten dann und wann
Partys oder Bälle aus. DerMusikverein
hingegen bot mit dem anschließenden
Mai-Tanzdie ersehnteGelegenheit, der
eigenen Tanzfreude freien Lauf zu las-
sen. Wie begehrt ein solches Angebot
ist, bewies die Tatsache, dass die Tanz-
fläche sofort von den Zuschauern im
Sturm erobert wurde.

Eine absolute Spitzenidee

VON AUREL I A SCHERRER

Der Musikverein trifft mit
„Komm, tanz Wollmatingen!“
den Publikumsgeschmack
und schafft eine Symbiose
von Musik und Tanz unter-
schiedlichster Stilrichtungen

Der Hintergrund
Der Musikverein Wollmatingen initiiert
immer wieder Großprojekte. Anlass für
die Konzert- und Tanzshow war: „Wir
haben uns gefragt, wie wir Blasmusik
einem breiten Publikum zugänglich
machen können, um zu zeigen, was
Blasmusik so alles kann“, so Mathias
Trempa, Vorsitzender des Wollmatinger
Musikvereins. Dabei wollte der Verein
alle Register seines Könnens ziehen
und weitere Mitwirkende einbinden.
Neben dem Musikverein selbst wirk-
ten mit: Tanzschule la danse, Czerner
Dance Academy, Tanzclub Konstanz,
Tanzform, Giraffen-Garde, Fürstenberg-
ler Kinderballett, Move! des TSV Det-
tingen-Wallhausen, Imperijazzies, Jazz
United sowie Yasin & Lupo. (as)

„Was die Vereine in unse-
rem Bezirk leisten, ist be-
eindruckend. Solche For-
mate finde ich toll, denn
so kommt die Blasmusik

von ihrem Humpta-Image weg. Der
Musikverein Wollmatingen geht schon
lange immer wieder neue Wege.“

Thomas Völkle, Vorsitzender des Blasmu-
sikverbands Hegau-Bodensee

„Es waren zwei wunder-
schöne Abende. Es war
eine ganz eigene Stim-
mung und die Gäste ha-
ben bis in die Früh ge-

tanzt. Das neue Setup war für alle
spannend und für die Zuschauer war
immer etwas geboten, denn das Auge
genießt mit. Auch für uns Musiker war
es einfach super.“

Georg Herrenknecht,Musikverein Woll-
matingen

„Ich finde es bemerkens-
wert, dass sich der Musik-
verein Wollmatingen
immer etwas Neues ein-
fallen lässt. Er hat die

Messlatte schon sehr hoch gelegt. Jetzt
diese Kombination aus Musik und
Tanz ist genial. Oft wird über Desinte-
resse der Jugendlichen geschimpft,
hier beweisen sie das Gegenteil.“

Michael Hotz, Zuschauer

„Grandios! Die Musik ist
super, Gesang und Tanz
ebenso. Ich finde es toll,
dass der Musikverein so
etwas initiiert hat. Es ist

endlich ein Event, wo wir selbst tan-
zen können. Der Musikverein füllt
damit eine Marktlücke. Hoffentlich
macht er das wieder.“

Heike Weinert, Zuschauerin

Anmut und Perfektion verei-
nen die Ballerinen der Czer-
ner Dance Academy beim
Tanz der Rohrflöten aus
dem Ballett „Der Nusskna-
cker“. BILD: AURELIA SCHERRER

20 KONSTANZS Ü D K U R I E R N R . 1 1 7 | KD I E N S T A G , 2 1 . M A I 2 0 1 920 KONSTANZ S Ü D K U R I E R N R . 1 1 7 | K
D I E N S T A G , 2 1 . M A I 2 0 1 9

mailto:daniel.schottmueller@suedkurier.de
tanz.de/erstwaehlerveranstaltung

